pyon; dieser Zeitung, erscheinen W, öchentlich zwey "Nummern, ‘Monlag und Donnerstag Mittag. Monatlicher SET im, Pres Guide polne. 
N Akw ärtige Können auf allen Postämtern und Posistälionen vierteltährig‘ für v2 


„ DONNERSTAG pen 11, SEPTEMBER 
Rt CE 


Hse psow auweti 


Eike | 


Pr shake i 


1% Gilden id g: Polnspränumeriren, 


ta ee BR $ 
2i INKENDISCHE. } NACHRICHTEN. + 
St: ee den 3o August: : ee é 
St. Petersbourg enthält folgendes Programm über 


die! Feierlichkeiten’ bei der 'Finweibung der Alexan- 


der-Säule:" «Am 30. August, (11. Sept.)’dem Ale- 
xander@Newski-Tage, werden fühf Kanonenschüsse 


von den"Wällen der Festung den Bewohnern der 
g der-Einweihung des: Movu- | 
ments verkünden. Um 8 Uhr begiebt’sich der Karser | 


Haupıstädt' den 


in das Alexar NewskisKlosterf um'daselbst’dem 
Gottesdienste beizuwohnen und kehrt von 'da'in den 
Winter-Palast zurück. Um‘ rt Uhr: stellen sich‘ die 
Trüppenyauf'ein 'gegebenes Signal, in Schlächt- 
ordnung-auf, Die Grenadier-Compagnie"des'Pala- 
stes wird längs der’ Balustrade' zu beiden Seiten-des 
vor‘ dem R li meuèrbauten Balkons sich aufstellen. 


Sr; ee in Person | $ 
Tune ie e i goaulbren 
Kaiserlichen ‚Hobeiten unter Vortrittder-Hof-Kava- 
liere und gefolgt ‘von’ den:Hofdamen ‚»sich in die 
Kapelle des’ Palastes begeben. Beim Eintrittin die 
Kapelle» werden ‘J M.die Kaiserin“ von dem’ `Me 
třopoliten von Nowgored und St. Petersburg, 'uns 

de ee E E set 


no Tr den 
ka begeben. . = 


SER? 


ha, olgen der Pedii 
ide ' 


b te ae Zur: ne ar ver- 
storbenen K Auexanderl; ‚sprechen. In diesem 
Angsublich wi haer ‚Monument enthüllt, alle Trup- 


ig die militairischen Honneurs, 


au den nauen Balkon 


Schiffen aufa deni Newa. und der. ganzen, ’mit’den 
Truppen in’ Sehlacht-Ordnung aufgestellten" Arie 
leriec gegeben Nach'deh Gebetén für die Russil 
eih die: Prozession über die 
e rechts! nachsderh'-Platze ` "binanterbegeben. 
und "dem! Mohumente verfügen, welches’sie 
rings umschreitemiwirdyum- es während “der Bes 
sprengung 'mit/Weitwässer: 'zu'seginen. "Demnächst 
wird sie über‘ ‚die: Trepp jé links sich wieder auf den 
Balkon‘ hinauf/undona der Kapelle- zurückbege: 
ben. “Imme Masestat one KiiseniN und Inne Kär 
sentrcnen’ Höheiten werden sieh "im: Gefolge ‘der 
Prozession um das Monument befinden. Die Damen 
und-die»Hof-Kavaliere,’ die Mitglieder des Kaiser]; 
Conseils, die‘ a; idie Adels-Marschälle und 


en sehen ' bilden: sich 
die! Pruppen in»Cörps, i "um in Parade’ vorbei zu 
defiliren:" die‘Compagnie der ‚Palast-Grenadiere 
stellt sich‘ an dies Spitze“ der: Kolonne, "Während 
des Vorbeidefilirens’der-Pruppen werden Ink: MA- 
IESTET, DIE Kaiserin nd Inre KäAiserLichen Hoher- 
ten:aùf: demBalkon- verweilen: Sobald odie Com= 
pagnie der 'Palast-Grenadiere: ‚‚vorbeimarsehin‘ ist), 

wird: sie ‚sich als Ehrenwache um-das more 
aufstellen und auf diesem’ Posten verbleiben; "bis 
die Ceremonie zu Ende’ist. ‘Am Abende -werden 


bald: ae 


der Schlossplatz: und die. gāze "Stadt 'eileuchtet 


seyn. An demselben Tage: soll» in den:drei Theas 
tern “Schauspiel seyn, zu welchem‘ die Billets. den 
Generalen und Oflizieren'aller"Grade von den bei 
dieser Gelegenheit vereinigten’ "Truppen'gratis aus- 
gegeben» werden sollen.‘ Am: nächsten Tage wird 
ebenfall freies. ‘Theäter-für die Unter-Öffiziere’ an 
Soldaten + ee TURED 
rar yE ETA e 3 
maymei ZENPUNGS: NACHRICHTEN: 
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sagt, er habe seini £ Auf 
breitung: constitutioneller 'Grundsätzes 
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en ‘Wahrheit grwehren , K der Libera- 


lismus, wozu sich‘ Staatsmänner des heutigen Ta- 


ges, besonders in neueu Regierungen, bekennten,. N 


sich mehr durch Kniffe und Päuschiing als dureh 
Weisheit und Tugend auszeichne. Blicke man "auf 


Belgien, so finde man, dass jede dieser liberalen 


Regierungen liberaler in Worten als in Handlun- 


gen sey. Eine jede berufe sich auf geheiligte Ma- 
men deri Freiheit, uni begehe Thaten der ärg- 
sten Bedrückung. In dem befreiten Lissabon "wür- 


den nackte En unbewaffnete Menschen wie tolle‘ 


Hunde auf der ‚Strasse bei -hellem Jiehten Tage 
gehetzt und dann niedergeschlachtet, ohne, ‚dass auch 
nur ein Versuch zu gerichtlicher Untersuchnug 
‚gemacht werde, In Belgien h abe man aus den Ca- 


tacomben der französischen ‚Republik ein tyranni- | 
sches Decret ausgegraben „um höchst gewaltsame | 


Handlungen der ‚monarchischen  Bedrückung zu 


rechtfertigen, (Die ‚scandalöse Freisprechnug ‚der | 
Brüsseler Emeutiers scheint dem. Morning- -Herald | 
wohl noch ‚nicht ‚bekannt gewesen. zu seyn), In i 
Frankreich — dem Frankreich ‚des: Bürger-Königs i 

und der ‚Barricaden — wären die, Gelängnisse ‚voll | 
Yon; politischen . ‚Schlachtopfern, und ‚der.Lieblings- ` 


Zeitventrieb des. liberalen Monarchen.sey, ‚die Presse 
zu verfolgen. ‚In Spanien würden. Jury und Press- 
freiheit. ‚für.die gefährlichsten Neuerungen und ‚für 
Calamitäten. gehalten, welehe eben die Regierung 
pit aller Macht verhindern müsse, ‚die ‚da. vorgebe, 
‚ein, neues gesellschafiliches Gebäude. auf dea.Grund- 
lagen aufgeklärter Freiheit z ‚hten. 

— ‚Der Courier Frangais: SAN: Felrendoh Aus- 
zug eines ‚Schreibens aus Madrid vom 8..August: 
«Graf Torreno shat die Vorstellung, ‚die ‚man ‚sich 
yon seinen Talenten gemacht hatte, nieht gerecht- 
fertigt. Stattidurch gesebickte-Maassregeln.die Ent- 
wicklung: der.Külfsquellen vorzubereiten, welche 
der fruchtbare Boden von ‚Spanien darbietet; statt 

den Staatseredit zu unterstützen, ' welcher‘ den 


wahrhaften ‚Reichthum- der ‘Völker ‚ausmacht hater’ 


es vorgezogen, seinen ‘Namen an ‚einen Bankeroit 
zu knüpfen. und zugleich die Nationalehre zu be- 
lecken. Wir- baben unter unsern angeblichen Staats- 


männern einige Brauseköpfe, die von nichts als“ 


von Unordnung und Umsturz träumen, für diese 
ist der Eatwunf:des Zorreno bewundernswerth. Ge- 
schieht:es um ihnen zu ‚gefallen, dass: der Mini- 
ster,- welcher die Pressfreiheit-und: die Jury .be- 
streitet, sich zur Aufopferung seines ‚Rufes .ent- 
schlossen hat? In ‚der That, nur-auf ‚diese Weise 
‚könnte man ‚eine so gänzliche Hintansetzung aller 
Gerechtigkeit erklären. Wir können unsere Ver- 
pflichtungen gegen die Ausländer, sagt der Minister, 
nicht erfüllen; chat er aher So A Terent: 


\ ae ER sorgfältig erwogen? 


che dureh legislative und 
Krems Ds virkt ‚werden wärden? Die 


N = een z 


der. Einkünfte..der Krone | 


auswärtigen Nationen haben sich Hülfsquellen aŭs- 
findig gemacht, die denen, welche wir bedürfen, 
weit überlegen sind, warum sollten wir keine aus- 
findig machen können? Was bei dem Bankerrott- 


i “projecte des Grafen Torreno am befremdlichsten 
Spanien oder Portugal; oder Frankreich oder 


erscheint, ist der Unterschied, den er zwischen 
der einheimischen und der auswärtigen Schuld 
macht; jene soll ameliorirt und geulgt, diese, da- 
gegen reducirt uud in eine Passivsch au rewan- 
delt werden Woher kommt denn er.Va éag der 
einheimischen Schuld? Kann der Schuldner. seine 
Gläubiger nach Gutdünken in Kategorien Biihei- 
len, en die einen befriedigen, re ‘er den 
andern gegenüber fallirt? Wenn der Minister die 
Quellen der Nationalwohlfahrt in der ‚Folge ent- 
wickeln und die Staatsgläubiger befriedigen zu 
können glaubt, heisst es denn nicht die Gerechtig- 
keit vor.den ‚Kopf stossen, wenn man die ‚auswär- 
tigen ‚Gläubiger von ‚der Pheilnahwe “an. dieser 
Wohlthat  ausschliesst : und selbe nur ‚den, Einhei- 
mischen‘ zu - Theil, ‚werden. lässt? Joh: weiss nicht, 
welchen Gang die; französische Regierung nücksicht- 
lich einer Sache einschlagen wind „beider ‚eine so 
grosse Zahl von Franzosen ibetheiligt isty. wir: fan- 
gen. aber an zu‘ ‚besorgen, ‚dass. ‚sie der jungen 
Königinn ihren Sohutz i in einem ‚Momente: entzie- 
hen dürfte, wo: ihr ‚derselbe so nöthig/ist; -denn 
wenn- sich. die französische Regierung etwas ;min- 
der. sac Brass Don Carlos ‚heahbmp.- re 


ist each egenjeinen mänh- 
ligen ı Bundesgenossen, won: welchem unser.Geschick 
grössınntheils abhängt, so benehmen? Es: hiesse 3 
unsere beiden ‚Kammern beleidigen, wenn: man 
annehmen wollte, dass: sie: ungerechte und jräube- 
rische Maasswegeln. 'gutheissen.; ‚dürfte... Welchen 
heissen  Skeptieismus maa unseren. ‚Reformatoren 
auch immer beimessen mag, 'so. wind er: ‚doch nicht 
bis:zur Hintansetzung de ‚Achtung, der dem- E 
genthum: gebührt, gehen. Die überspanntesten Mit- 
glieder werden sich: vor einer Maassrregeln scheuen, 
die ihnen- den Namen von Reyolutionnärs,/aber;nicht 
den von weisen Reformatoren, nach dem sie .stre- 
ben,: zuziehen würde. — ‚Ohne 'Rückbältgespro- 


‚hen, ich glaube, dassidas unmittelbare „Resultat.der 


Vorlegung des Bankerottsentwurfes’ den Abgang.des 
Grafen Torreno zur Eolge: ‚baben wird.» Dann wird 
ihn auch noch die Schmach der'Agiotage “reffen, 
in die-er sich auf die Einflüsterungen “gewisse 
französischer Speculanten eingelasseh hat, die mit 
seinen ‚Confidenzen wuchern' wollten. oEr ‚hätte die 
Erwägung, dass in der- jetzigen Zei die Hauptstär> 
ke- einer Regierung in der Gerechtigkeit und Ehr- 
lichkeitibesteht, nicht aus.den ‚Augen setzen sollen.” 
-> ‚Paris den 25. August. Am Sclilusse eines län- 
gern © Artikels gegen den ‚Einanz-Plan- Toreno’s 


Äussert sich.der.Courrier fran nçais folgendermassen: 


»Man hat dën der Prokuradoren-Kammer vorge- 


. gelegten Entwurf‘ miv der Reduction: rn 


‘be a PAN 
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wollehdie mit: unseren ‚Renten im Jahre »VI. vorz 
genommen wurde. ‚Von: aen Seiten warde allet- 


PE n Aia CGA mn die Pn "Sobo; 
nung: unserer Gläubiger und- die Ausdrücke des 
lebhaftesten Bedauerns, über die durch” eine ‚gebie- 
terische ‚Nothwendigkeit ‚verlangten ‚Opfer. ‚Wie 
sorgfältig und genau wies man. nach, dass es ‚dunch- 
aus unmöglich.‚seys. sich. auf beine: andere -Weise 
zu retten, während Herr von’ 'Töoreno '$ieh nicht 
einmal die Mühe ‚giebt, die Hülfsquellen aufzusu- 
chen u und aufzuzählen, welche Spanien die Schande 
und. die "Gefahr, eines Bankerrotts ersparen könnten. 
Wir hatten es überdies. nur mit uns selbst zu:thun, 
und ‘hatten, 'um- uns vom nahen ÜUntergange zu 
retten, nicht mit Fremden abzurechnen, dee Geld: 
beutel uns geöffnet gewesen, Ferner konnte man 
mit den nicht ‚konsolidirten zwei: Drittheilen, der 
Schuld National-Domainen: ‚kaufen, und-:sie ‚wür- 
den sich gewiss auf einem’ ‘hohen Cours’ erhalten 

haben, wenn man ‚damals schon mit dem Kredit 
vertraut gewesen wäre, Endlich fand. unser Bauke- 
nott ia E olea ‚von Kriegen gegen ganz F \uropa ‚statt, 
die Bekähie- wurden, -um unsere. Revolution. zu reta 
ten, und uns vor ‚der Invasion und’ vor der’ Dhei- 
lung unsers Gebietes zu schützen. Kani ‚Spanien ähn- 
ehe ‚Bntschuldigungs-Gründe für sich anführen í p” 
sa Lissabon. den 16 August. Die Neugier, wele he 
die Eröffnung der Cortes und vorzügiich die Exäfl- 
nungs- -Rede des Regenten erregt:hauten, ist.befrie- 
$ an ‚die Regierängs - Zei eitung liefert uns 


ee Er dass « die ‚drei i Bingang ‚Per 
den‘ Umfang. einer ‚mässigen ‚Englischen. Throa- 
Rede: hätten. Bei Beurtheilung 'des Styles dieses 


Aktenstücks, dem dermittel- -Europäische Geschmack x 


eine grosse . Weitschweifigkeit, mitunter | Bombast, 

und | ‚ein izu ‚starkes | ‚Hervorheben dessen, was die 
von iden: Azoren abgegangene Expedition. betrifft, 

vorwerfen möchte, dürfte ndess 'der:unparteiische 
Richter nicht 'den Portugiesischen ‘National -Gess 
schmack i in Anschlag zu bringen. unterlassen, der 
hinsichtlich . nn Sıyls,, so wie mancher Sitten und 
Gebräuche, oft. noch an die ‚langen. ‚und. malien 
Berührungen erinnert, welche diese Nation imit-den 
Mauren und mit Osindien hatte. "Was aber. den 
Inhalt ‚den Eröffaungs - -Rede betrifft, so ‚falle ’a der- 
selbe, Im ‚Allgemeinen ‚so aus, ‚wie man, ihn hier 
erwantete. Die :Regentsehalts- Frage: wird.der;Ent- 
scheidung der Cortes 'anbeimgestellt,’ freilich: mit 
einem’ Tone von ‘Zuversicht, der wohl “in “der 
Üeberzeugung | seinen d Grund’ hatte, dass ‚die ‚Cortes 
dringend ‚den Kegenten ersuchen: würden, die 
Regentschaft. in .der..bisherigen Weise ‚fortzufüh- 
ren. — Hinsichtlich der Verhältnisse zum Römischen 
Stahle überraschte ‚gewissermassen, nach Allen 'bis- 
herigen Vorgängen, ‚die ‚äusserst, versöhnliche Spra- 
RE es Bensgeaphei: ‚herrscht. 


Es. ist. dies! oflenbar- ‚eine: Artı von Erwiederung/, 
aufidie; pathetische Auffonderung;Mmit'idersdie, letzte 
Anrede ‚des:Papstes in„Betnefl'der.‚Lage ‚der ‚Porxu> 
giesisehen-Kinche sahloss, uad. welche. den verivrten 
Sohn reuig in.die: Arme: seiner liebenden.und yer- 


‚zeihenden Mutter zurückzueilen. anfforderté. Man 


sieht, dte jetzt in Portügaliherrschende Partei» will 
sich. Rom. gegenüber «den Schein. der,Mässigung 
geben ‚der ;äber ‚bald folgende :heftigeoAustall.ige- 
gen:Jas:Mönchswesen, 'und der angekündigte feste 
Entschluss, die Abschaffung dieses Institutsiaufnecht 
zu‘.halten ‚so wie: die Ankündigung, :dass:der'hö- 
here Klerus künftig ‚seine Besoldung-aus’den Staats» 
Kassen beziehen «werde — lassen: wohl.kaum einen 
Zweifel. übrig, ‚dass die Politik Dom Pedro's; oder 
vielmehr seiner;Rathgeber, ih-Portugal:unveränder- 
lich die Vernichtung des politischen’ Eihflusses Roms 
im Auge: hat, weloheswohl: schwerlichsdem’jetzi+ 
gen Beherrscher jenes Königreichs den» Titel: des 
«Allergetreuesten,!’"wenn 'selbiger‘noch zu’ verlei- 
hen wäre, «ertheilen .düpfte. —- Höchst‘ auffallend 
musste es-ferner seyn, dass der Regent, wo er von 
der ‚künftigen Verheirathüng der. jungen ‘Königin 
spücht,.: vonder Voraüssetzung :ausgelit, dass, ihr 


. deneinstiger Gemahl ein fremder Prinz. seyn- werde. 


Bekanntlich. stellt: ‚das Portugiesische: Grundgesetz 
alsi Regel auf; dass eine. Königin: von Portugal’ nur 
einen Eingeborenen heirathen dürfe. «Jede: Abwei- 
chung. von: dieser Regel :bedunfte der Zustimmung 
der Cortes. -Die,Charte von: 1826 hat: jene grund- 
gesetzliche. bisber.immer heilig‘ gehaltene Besum- 
mung'in keiner Weise modifiziet. Indem ñun Dom 


| Pedro. die verfassungsmässig-erst von- den ‚Görtes 


zu.enscheidende Frage, ‚ob-überbaupt. die Königin 
einen Fremden heirathen dürfe, gewissermasseh :als 


entschieden annimmt, scheint 'er-den ‚Befugnissen 


jener Versammlung ‚förmlich vorzugreifen ‚wobet 


| wohl! die ‚geheime :Absicht zu Grunde liegen dürfte, 
| eine förmliehe Diskussion: über: diesen delikaten 


Punkt selbst zu umgehen, und die’Berathung'vom 


| Aufange ab allein‘ anf die blosse Regulirung‘” der 


p. 


; Bedingungen zu fixiren. — Eine, dieser., Tage er- 


erhienane; Verfügung ‚schreibt. endlich” vor,, TER 


| fg jedem ‚hiesigen Mönche.,-der die Benechtigung 


zu seiner en nicht plaa nr} ‚TS: Ballen 


Die zum Beiteln ee aus ‚den ‚Klöstern 


vertriebenen, Mönche dingen; an,,jein Gegenstand des 
: öflentlichen Mitleidens zu werden. Au ,.der möglich- 


sten Zerstreuung des: Materials aller ‚Mönchsklöster- 
Etablissements ` wird ‘zugleich girig gearbeitet. Bi 


bliotheken, Thurmubren ` us, We, ‚werden ‚meist den 
| Städten geschenkt, ‚um ‚sie auf ‚diese. Weise auch 
‚ beim Besitze;von: Kiloster-Eigenthum zwbetheiligeg- 


= Der "Schweizerische Constitutionnelle äussert 
sich i in einem. ‚ausführlichen Artikel ‚über den ige: 
2 

genwartigen Französischen , Einfluss i in ‚der ‚Schweiz 


folgendermassen: »Es ist sonderbar: ‚dass.die, Re- 


den und Handlungen des: FranzösischenGesandten 
in der ’Schweiz'mit den Ansichten desFranzösischeit 
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Ministeriums’; die man jarauch zum’ Theil: indirekt 
kennt, >@arsoft nicht'ims besten‘ Einklange: standen: 
Gleiche Interessen sollien Wenn "man’es’auf'beideh 
Seiten ehrlich meint, zu gleichen“ Massregeln, die 
sich gegenseitig‘ ubterstützen,,. führen, ‘Nun ist es 
klar, dass'in Frankreich die: ‚der gegenwärtig be- 
stehenden’Regierunggefährliebe Partei weit'weniger 
die Anhäüger 'Karl's’X. oder Heinrichs: V;, als viel- 
mehr (die dort unter «dem: Namen der Republikaner 
bekannte radikale: Paktei \sind.» Noch in "höherem 
‘Maasse: ist das inoder -Schweiz der. Fall. Vonden 
abgetretenen Regierungen‘ von 1814 und ihren An- 
'hängern ist wenig; zu.-fürchten. Kein vernünftiger 
Mensch. .denkt. bei uns an eine. Zurückführung 
ins: Alte, Der ganze Streit dreht-sich darum,- ob 
mandie Unruhen (und Bewegungen; unaufhörlich 
erneuern»und den ganzen socialen 'Zuständ,, den 
Eirieden ;des - Landes üntergraben, oder: aber! das 
Erworbene geniessen: und auf Grundlage derneuen 
Verfassung besonnen und -allmälig unsere Institu- 
tionen weiler ausbilden solle. Der Kampf der Re- 


‚gierungen, die als solche ein fortwährendes Wühlen. 


und Aufreizen.nicht dulden. können, weil.es sie 
ander Einführung wahrer: Verbesserungen. in der 
Administration, der Rechtspflege, der’ Kirche und 
Schule hindert, und-die bestehenden selbstungewiss 
macht, ‘muss: vorzugsweise gegen die: Radikälen 
gerichtet seyn. Wiekommt es nun, dass die Fran- 


zösische Regierung in Frankreich diese ihr 'geführ- 


liehe Partei, der‘ Radikalen aufs’ heftigste“ verfolgt, 
ihre -Vereine verbietet, : 
bei’den Gericht rklagt, die ur x 


Pr Es 
nal-Garde gegen sie waflnet, wo sie die Radıkalen 
aufiden Strassen als bewaffnete Partei findet, mit ' 


den Kartätschen zusammenschiesst und: auseinander 
sprengt; dieselbe: ‚Regierung gleichzeitig in der 
Schweiz die mit jenen 'so eng verbrüderten Brutal+ 
Radikalen durch ihren Gesandien hegt und pflegt; 
und: bald mehr, bald: weniger begünstigt?‘ Es ist 
unbegreiflich, wie gerade diese. Radikalen sich.da 
so ‚leicht täuschen lassen. Gesetzt, ‚es wäre wirk- 
lich nicht bloss Fraukreichs Absicht, sondern ılım 
schon gelungen, nachdem es durch die Radikalen 
die Schweiz zu Grunde gerichtet, alle Bande der 
Ordnung und des heimathlichen Friedens aufgelöst, 
unser Land mit allen Nachbarn: verfeindet hätte, ‚an 
Ende uns in seinen Schutz und unter seine Herr- 
schaft aufzunehmen; was wäre die Folge? dass die 
Radikalen, wie in Frankreich, so auch dann in 
der von Frankreich abhängigen Schweiz verfolgt 
und wo: möglich mit der Schärfe.des Schwerdtes 
vernichtet. würden. Der wohlgemeinte und. conse- 
quente Französische Einfluss in, der Schweiz kann 
offenbar nur darin bestehen, dass Frankreich die 
Slineliin hicht sehr kräftigen Schweizerischen Re- 
gieruugen gegen die Radikalen unterstützen würde, 
That esdas: Gegentheil und: handelt es- in: der 
schweiz gerade im Interesse der Partei, die es bei 
sich verfolgt, so ann sich das aus andern politi- 
schen eigennützigen Absichten begreifen lassen, aber 
nimmermehr aus einem freundschaftlichen Wohl- 
wollen mit der Schweiz folgen. Welcher Freund 
wird, wenn eriein eigenes Uebel bei: sich tief 
empfindet und.zu heilen sucht, dem Freunde, der 


N 


hre Zeitungen fortwährend. 


an demselbei Uebel krank liegtyistatt:zu ähnlichen 
Arzneien. zu rather ,:das-Uebel befördern und un- 
heilbar zu machen streben? Freilich ist,es möglich, 
ja vielmehr überaus wahrscheinlich, dass mancher- 
lei Bestrebungen des Französischen Gesändten in 
der Sehweiz, die Partei der Unrübigen und‘ Radi- 
kaleu zu unterstützen “und: die Schweiz'inicht»zu 
dem ‚einen für sie so. nothwendigen Frieden gegen 
Aussen und im Innern kommen zu lassen, weniger 
dem Ministerium, das allerdings gegen die Schweiz 
theilweise wohlwolleud gestimmt seyo mag, als 
vielmehr einer anderen hohen Französischen Re= 
gierdägs=-Partei und Izum‘ Theil -auch' -bloss der 
individuellen Liebhaberei, welche der Französische 
Gesandte an. kleinen, Intriguen. aller, Art, zu haben 
scheint, zuzuschreiben ist. Immer aber bleibt ge- 
wiss, dass die Handlungsweise dieses Gesandlen. 
der ja als’ sölcher berufen ist, deu "Französischen 
Einfluss: in der Schweiz zu”repräsentiren, mithin 
der Einfluss Erankreiehs ‚selbst.in der. neuesten Zeit 
sehr viel dazu beigetragen, hat, ‚einmal, dass. der 
für uns so notwendige und heilsame Zustand des 
Friedens im Innera und gegen Aussen zurückge- 
halten und mit Hindernissen erschwert wurde, dann 
auch, dass gerade durch das Misstrauen, dass es 
Frankreich.mit: der Schweiz und. ihrem .Wohlinicht 
aufrichtig, nieht redlich meine, verstärkt, und:so 
auf der einen Seite ein schändlicher Einfluss aus- 
geübt, ein heilsamer verkannt wurde.” = 
— Fon der Donau den 20 August. Der Aufstand 
gegen die Herrschaft der Aegyptier in Syrien), an 
welchemidie im- Lande: wohnenden Türken einen 


egen gemacht, und insbesondereihat .der-vussische 
Geschältsträger auf das bestimmteste ‚erklärt, dass 
ein, Angriff von Seite des Sultans auf Mehemet Ali 
den im Vertrage vom 8 Juli v. J. festgesetzten An- 
spruch auf’ russische Hülfe nicht. begründe, indem 
dieser Verträg, rein “defensiver 'Natur,'nur- dann 
Anwendung "erleide, :wenn.-der: Sultan der: ange- 
griffene «Bheil. sey., Diese: Erklärung und, aller 
europäischen, Minister dringender Rath haben ent- 
scheidenden Eiufluss’auf die Entschlüsse des Sultans 
gewonnen. Die beiden Käiserhöfe 'sowöhl als die 
königlichen von Paris und London haben’ sich dem- 


Gelegenheit sich ihm ‚eben jetzt dargeboten ‚haben; 
um, die Pforte in. Unternehmungen rennen zu apan 
welche seine Einmischung anf’s Neue herbeiführen 
könnten. Die Leidenschäfilichkeit’dieser Zummhüng 
bat die achtungswerthe Haltung »Büsslahdsund die 
Würde,:mit welcher es dieselben übersäh ;.in einen 


Triumph für, eben diese Macht umgewandelt, an 


dem diejenigen Theil nehmen die an der Redlichkeit 
seiner Gesinnungen, an der Fähigkeit, scio wahres 
Jateresse zu erkennen, und an dem festen Willen, 
sich davou durch scheinbaren Gewinn und unter- 


geordneten „Ruhm nicht. ablenken 'zu, lasssen, nie 


gezweifelt haben... FR a E ouni sdi aldon 
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